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da6 heiEt  "der  Brennsto l l ' ,  wrr  ern .Pnn!- szom bat ) I 63 5 eesründete Jesuitenuniversität. di€ i€doch
über keine medizinische Fakultät verlüCte- Drese Iehlen-
de Fakultal wurde durcb Maria Theresia eingerichretund
damil aucb eitr Lehrsluhl lür Chemie und BoiaDik- Die
Wjener Universität schlug Winterl zum Inhaber des
neuen Lehrsluhts vor. Er wurde 1769 uum Prclesso. er-
Dannt .  1777 hal  d ie Konie in.ngeordnet .  d ie Univers i tä t
nach Buda-Pesl zu verleqen. (Sie ist die heulige RoDald-
Eölvös-Universilä1). A!ch Wirt€rl übe.siedelte nach Bu-
da-pesl. Er inslallierle dorl seinen Lehrstuhl und srün-
dcte aüch der bota n 'schen Gart€n. Er starb l809irPe5t.

Winterl wär ein sehr aktiver und sehr llei8iger Mann,
der in BudaDest und auch in den wissenschaltlicber Krei-
sen des Auslandes ein hohes Ansehen genosseo hatle. Er
8ründete z. B. eire kurzlebige Pester Wissenschattlich€
Gesellschalt, einen Vorläu{er der Ungarischen Akadenie
derWrssenschcl lcn{18251 Wrnter lbetr rebeineregewis-
senschallliche Forschung und publizierte viel. Seioe
theoretischeD Hypothesen varen olt begründet, rnanch-
mal  unb€Cründel .  Scine Anstchten über d ie akt le l len
ProbleDe der Chemie la8te er in seineot Buch ,Prolusio-
nes ad cheniam säecul i  decimi  noni '  11800)und dessen
Fortsetzune zusammen {1803) l4). Die dort vor8elühnen
Thesen ianden in Eu.opa sowohl Anhänser, wie heltise
Kritiker und verursachten lebhalte Diskussionen. Oer-
sled war derarl begelstert, da8 er, der Däne, oas üerr-
würdigew€ise laletnisch verlaßre Buch ins Deursche
überseur hat. Winterl Iührre darin ein dualistiscbes Sv-

zwe' lc lsohne Fe'zel ius ber  de '  Ausarb; i -
tunB serner elekrrochemisch-dualistrschen Theorie be-
einllu0t hat. Nach Wrnterl sollren die Atob€ aus zwei
Komponenlen, aus dem Säure. und aus dem BasenprinziD
trestehen, deren Verbälhis tür die Eigenscbatter ds b€-
trellenden Stolies verantwortlich isr. Ersteres seimir der
posi t iv€n,  lo tz tcrcs mi t  der  negat iven Elekt  z i tä t  iden.
tisch. Die damals errtmals beobacbt€te Wä$€rersei-
rung Bitder Voltaischen Säule {1800) e.kläne daniq daB
nesative Elektrizität und Wass€rein€ Wasserbase twas-
serstolf) biideten, posiuve Elektrizität und Wasser die
wassersdure {Sauerstoll,. D.mrt wdre also W.sser wie-
der ein eled|ertarer StolI gevorden, wolür es JaDnausen-
de lang, bi! in Winterls Jugendzeir, eehalten wordenw.r.
Winterl akzepUert€ zu dieser Zeit bereils die lävoisier-
schen Ansichten. doch k.itisierte er - mit Recbt - da6
Lavoisier den Saüerstoll lür die säurebild€nd. Mäterie
hiell- Er meinte, es gäbe.ts Eleoenteaucb Doch einfa.he-
r€ Stol{e. nädlich Androniä und Th€lyke. Als Spekulä-
uon Eas das nocb angehen. Winrerl behaupt€tc iedoch
Andronia auch exp€ricoentell gelunden zu habe!. Es eab
eine sroöe Diskussion darüber. Winrerl scheure sich
nicht, eine Probe seines StoIIes der Akadenie rur Prü-
Iuns nach Paris zu senden. Vier ansesehene Chcmiler-
Guyton de Morveau. Benhollet, Fourcroyund Vauquetin
- lührlen di€ Analyse 1809 durch und landen. Andronia
were nichts arderes äls ünreine Kieselsäure (5). Ob Wio-
te. diese ElaDaee noch erluhr, *eiß ban nicht, denn er
starb am 22 Novembe. desselben Jahres. Sein Rutwude
iedenlalls dadurch auch nachträslich sehr schlechr.
Kopp, der ero0e Chemiehisloriker des vorigen Jahrhun-
der ts ,  s .hr icb rn se 'nch Buch "ceschichre der  Chemie '
aus!übr1,ch über d ic  Androniä-AJIarer  . thr  Ber ich!  {näm-
l ich der  der  l rarzosischen ChenikerJmachre de!  ganzen
Schwindeler  e in Ende'  {61.

Schwindler  war Wrnter l  s icher  n ichr ,  nur  besaB er  e ine
zu rese Phantasr . .  L lbr igens l indet  h.n das Won "an-phol . r 'zur  Beze! .hn!ns von Srol len,  drc
wre auch bas,scb.  ersenschälren autwerses,  zuerst  bei

'der  CheEie des l8  Jahrhutder ls ,  das dem Eanzcn'Zcl tdt€r  
m d€r  Ch€miee'schrchre den N"nen .das Phlo '

;girlooleltalter' gab. Nachdcm die Arztchcoiker iD 16.
uad lT,Jahrhunde.t nancbe chenische und pysikälis.he

lEr.cheiDungeo richtig seklä( ünd llegrilie we Sburen,
lAlLilicn, SabbilduogeD, Lose! ünd F:illcn. Aggregatzu:

usw. def in ter l  hal len.  b leb noch e in wrchl rees Ge.
:bl.l das nan heüt€ Redor-Erscbeinunsen nennt, ohne
Ertlärun8. Die 8ewöhnlicl,ste Erscheinung in diesen Ce'
blcl i6t dic Verbrenrutre Dcn e.slcn Schrill ru elner
T!.one der Vetbrennuns machle Johann Joachjm tse_

.  ErwarArzt und,Okonon'und hätte in seinem ab-
lgsreichen Lcben dieve.schiedensten Beschäfti-

$neen itr vielen Ländern Europas. Zwischen 1666-1677
wü er in W'en als kajserhcler Handclsrat t i r l ig Don
vedaile er sein Buch "Physica subteüanea' {l L in delo tr

:i di. Vernütune aulstellte, alle Erze urd Metalle bestün-
, i; den äüs einer Erdsubstanz Dnd drei weilere Erdsubstan-
r ': zen wären Iür ibre speziellen Eigenschalten verantworl-
I  ' l lch.  So etwa lü.  d ic  l , .ennbdt le i t  e iDc sosendnnte - tcr ra

:t Pin$is', die beim Srennen enllvercht. Diesc nur eben
.hineeworlene Idee srill der Prolessor Iür Medizin der

' Universität Halle, Geore Ernest Stahl, aul der seine
Phloeistontheorie an Anlane des lS Jahrhundens in se'_
n€n Büchem publizierle D,cser Theorie na.h €nlhallen
die brennbären Stolle eine 5ubstanz, Phlogjston genannt
(e in künst l iches Wor l  aus den gr iechischen Wor l  Iür
verbretrbarl, die beim Brenncn entw€ichl und srcb mrt
der  Lul t  vere i t r ie t .  Je meht  I 'h loßi5ku io et 'cr  Subslan!
anvesend is t ,  desto lc ichter  is t  sre verbr€nnba!  Holz
oder Kohle enthal tcn sehr  v ie l  Pblos is ton,  Erze dagegen
kaun.  Beio Verbrennen von Mela l len enrweichr  eben'
lalls Phlogiston, und es bleibt der Kälk (Metalloxidl

zurück.  Umgekehrt :  vcrc int  m'rn Mcta l lka lk  {Erz)  mr l
Phloeiston lz .  B.  n iL (ohlc)  so cntst .ht  das Mcla l l  l ) ics
sar eine plausible Theori€, detn so lic0 sich die Melau'
produktion im Hocholen deuten. Stahl€rklärte auch d€n
Lösungsvorgäng mi t  se inem Phlogiston,  das äuch bei  der
BehandlunC mi t  den Säuren äus den Meta) len entweichl .
Da m.n ber  den 8ewöhnl ,chsten VerbrennunStvorein-
gen,  z .  B.  beider  V€rbrennune von Holz und Kohle,  so '
wie aucb beim Aullösen von Metallen rnit dem A!8e be-
obachten kann, daß da etväs entweichl. verbreitete sich
Stahls Vorstellung r.sch, wurde als Erklatung äkzePti€rt
und irgendwie aul viele, oll sehr konplizierte Erschei-
nuneen angewandt. Lävoisier hatte n.ch der Entdeckung
des Saüerstolis lange zu kämplen, uo seine richti8e
oridative Verbrennungsth€orie d u rchzusetzen (3 ).

Analyti6ch konnt€ man das Phlo8iston natürlich nicht
nächweisen, ob2war sich die analytrsche CheDie im 18.
Jabrhürdert sprunghalt entwickelt hä1te. Das storte aber
die Phlogistiker nichi, da ihrer Ansicht nach Phloeiston
zu le icht  se i  und unaul lanebar war.  Al le in Prol€ssor  Ja-
kob Winterl gelane es, Phlogiston - weoiestens däs in
Wassergelöste Phloeiston - zu -bcstjmDen'.

Jakob Winterl wurde in Eisenelz in der Steiernark
1739 geboren.  E studier te Medrz in .n der  Univers i tä t
W'€n. Danach wurde e. Bcrgarzt und später Oberarzt im
niederungar ischen Bers l rc2,rk  miL donr SiLz in  Schc 'nnrrz.
Schon a ls  Student  zc igte e!  reses I r lc lesse hr  Chemie
und Bolanik.  Damals sab es rn Unqarn nür  erne unrversr .
t : , t ,  d ,e von Kardinal  Pazndni  in  Trrna!  r I rnö!ä.  Naey-
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lhm. Er h.t oanchc Deu. rnalytische Reattion€n cinge,
rühl|, Obc. di. ln d.r näcbtcn Folg€ dies€r Sene bci d.t
Beschrelbung icln.r €lnrtgärtlg.n M€thode rur 8€5Ur-
mung de3 g.löst€n Pblogbioü - belichtet werdcn xird"

(11 J. J. 8.cb.r: Pbv.lc. .übl.ß.n6. F..nltu.t 1667
(2) G. E.St.h| SF..to.n Lch.r.rllh .l.tcns tundrhcnt.i dt

cuoenla. .!p.nE.n(! qulbw Dli.cipi. Etruo s.ub!r.rr.n...
. . , deeon.lrmtur. L.tprlg, 1703

(31 A. L t st.l.r: R.ll€rlonr rur l. phlolisttqü.. M.Dotrc.
de la Mätb.qUqqc .t Pbytlqu. d. I A..dcol. Roy.L d€ &1..-
G, 178:l

(41 J. Wlo!.rl' P.oludoo.. .d d€olu ..dli d.ct4t mL
Buda l8m; Accsdoo.r Dov.. rd Folü.ioDd.u.! Drio.ro !i

{5} ADL.i. CLllL.7l. 225-5:1, 1809
16) H, KoDF Gachlcüt d.. Ch.Bt . 8rrd. 2. vr.r.c. li.ü-

rhv.lc, l8ll. S. 242-201


